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Hl »U| allen Ecken und Enden der Welt kratzen dt,
ritifchen Schatzsucher da» Gold zusammen, um bi,
aKlunaSfüdigkeit der Bank von England aufrecht.
!?« Salten mit der ihr finanzielles Ansehen unter den
Slk,rn fteht und fällt. Dir Bank von Frankreich weih

seit langem ein Lied davon zu singen. Zuerst wa,
S ein gan, kleine« Pöstchen gelben GoldeS. den sie in
>ren regelmäßigen Ausweisen alS im Ausland» de-
ndliL anfühtte; letzt find eS schon Hunderte von
Manen geworden, und wenn die Pariser Bankherren

_„ ,4> noch so geflissentlich an der Gewohnheit festhalten,

CUdiese Summen als einen Aktivposten ihrer Rechnung hin>Muflellen im Grunde ihre» Herzens wissen sie doch ganz
Is genau baß daS edle Metall niemals wieder über den

ana{ zu seinen rechtmäßigen Eigentümern zurückfließen
ird Mit Rußland, mit Italien haben die Engländer

genau so gemacht, und wenn man in der.Lage wäre,
>i« Finanzgebarung der kleinen Bundesgenossen zu durch-t «chauen würd, sich wohl bei ihnen allen Herausstellen,Wtzaß auch sie veranlaßt worden find, ihren Goldschatz nach

—̂ London in . Aufbewahrung' zu geben. Jetzt ist jeden-
WallS Portugal an der Reihe. Die Lisiaboner Re-

ierung macht sich nach einer Pariser- Meldung anS
i* Lerk, um die Reserven der Bank von Portugal

Kl iüsstg zu machen; als . Sicherheit' für die Goldentnahme
“ zird ein im Eigentuni des Schatzamtes stehender Betrag

jon Obligationen der inneren Schuld sowie der portugie-
ischen Bahnen bei der Bank hinterlegt, da« Gold selbst
der ist zweifellos dazu bestinimt, nach London abzuwandern,
enn die Ehre, an dem Kriege der Westmächte für Freiheit

und Menschenrechte teilzunehmen, ist natürlich nicht um-
sonst zu haben Die Gläubiger der Bank tauschen für
barck Gold m höchsten v5vtit»e zweifelhafte Sicherheiten

Etin, aber was tut's ? Wenn, nur die Bank von England
dabei auf ihre Kosten kommt, Sie läßt aus einen Teil ihrer in
Amerika angehäuften Schulden dui ch Japan bezahlen, ohne den
fatalen Nebengeschmack dieser P mpwirtschaft zu scheuen,
die ein Loch zustopft, indem sie sin anderes aufreißt —
wenn nur da? Gold im Kastent igtl Man nimmt ein¬
fach bei den Gelben eine Anleihe si gegen Hingabe von
englischen Schatzscheinen und läßt tb Erlös Herrn Morgan
in New-Vork überweisen. Das E

kauf diesem Umwege von Hand zu
Wleiten, auf eins vom Hundert met

•£ | P«§ bei diesen Riesengeschäften scho,Japaner und Amerikaner schwimme
»man sehen, sie davon nach Möglich

MM Kosten der Zukunft, in der ja schlief
nungen werden beglichen werden MI

Aber neben dieser Art von »fl
AUtigeu Beziehungen ist die englische

I mcht etwa gesonnen, ihre inneren Hil
K lässigen. Auch hier sammelt sie Barge.
»Kriegsanleihe, deren günstige Bedin-

i  8 iK?* en. mit sozusagen tätlicher
*♦ Jf *e| »n Mot . Trotzdem lassen die Herrenl
»M 1» â8 ^kspenst einer Zwangsbeschas
Mk ^Utieln am Horizont auftauchen für der

—' Itli* keine genügende Gegenliebe beim l
M n&ta.  ioflt«. Einko mmen und Besitz
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.. sagte fl« zu ihrem Manne, .wir hätte« doch
kommenst̂Ĥ sollen, denn wer femtt denn hier auf«

gibt waS er hat,' entgegnete Rüdtg, .und
r6et  Mühe ist deshalb doch nicht umsonst ge>

aut*>vielleicht daran oorübergehen und eS
" °>t «u würdigen wiffen/

Jf .® seine«Frcm und Schwägerin weg nach einem
»En'  v. amit ftf  nicht hinblickten nach ihren Trauben.
BtiJr ,,nS 0rr*btefen  bi - Pnifer standen. Alle drei gingen
„h ” und starrten mit recht festen Blicken die auf den
di« ^ aufgestellten Weinflaschen an. deren Etiketten
Kablet . des inländischen Weinhandel, trugen.
ll>r? Weinhändler des ganzen StromtaleS hatten
sah auSgefteHt, auch Spurmannsche Sorten
sicher lliüdig erklärte seiner Frau mit heim¬
war e* *2-°* ei  gerade vor sich sah; auch Martha
viel, Spießruten liefe, denn sie dachte sich.
Trauben dsicken. weil man gerade ihr«
leiem Und E « wissen, daß sie die Aussl-lle,
war ihr säen  Wr” 9 raCs 1 rumut in dem Gedan'en,
batte wäbr/nd ht<  Wunderliche, verworrene Dinge erlebt

müßt»̂ man preist waren! Es war ihr.
bnd üb« ihrm WuÄn ^ nm> ma6  tn btn  ® er0en
Lrnm.Eng an 7i . ^ lebnm, Abgängen war; die ganz.
i« wie ein tief« S * aSSbI on°er0a»9enen  Monate faßt.■Ad « . « cyamgefühl an. w,U man ihre Frücht.
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drei Milliarden Pfund Sterling , da«
Milliarden Mark , strafweise belegt,
dir Fortführung deS Kriege- zu erml
kann dem radikalen Premierminister L
zutrauen , baß er es nicht bloß bei dieser
lassen wirb , wenn er wirklich in Pe
sollte. Das wäre aber dann natürlich bei
und um dem Lande dieses Äußerste so l
sich zu ersparen, hat daS Schatzamt i
einem eigenartigm Mittel gegriffen: eS!
Gemeindebehörden ein Pfund Sterling «.
1000 Einwohner bewilligt , um für dik Anleihe durch
Plakat » und Zeitungsanzeigm Reklame machen zu lassen.
»Wenn bat nich helpt, dann helpt dat nicht' , — pflegen
unsere Plattdeutschen in solchen Fällen zu sagen. Nun,
,8 wird ja schon etwas helfen, fragt sich aber nur, für
wir lange . Ich muß Scheck» durch dir Lust fliegen sehen,
sagt» Lloyd Georg « in der Versammlung , mit der er in
der britischen Hauptstadt den Anleiheselbzug rrbffnete.
Schecks find immerhin noch leichter »u haben, al» Gold;
der Krieg ist aber weder mit diesem noch mit jenen M
gewinnen.

Auch wir werben ebm wieder an « nseri Golbsamm-
lung erinnert : achtzig Millionen haben unsere Schulen in
Preußm an die Reichsbank abgeliefert, berichtet« de»
Kultusminister im HauShaltauSschuß de» Abgeordneten¬
hauses . Eine verhältnismäßig geringfügige Summe , aber
niemand von un» möchte fi« missen in der Gesamt-
erscheinung unserer Goldwirtschast, denn sie ist de,
sprechende Beweis dafür, daß bei »nS auch auf diesem
Gebiete ideale Kräste Mitwirken, di» unser« Lache turm¬
hoch über den Gewinn - und GeschästScharatter der im
Zehnoerband »usammengeschloffenen ErwerbSgefrllschast
hinausheben . Und to werden wir «S schon schaffen c.
mit den goldenen Kugeln , obwohl uni nicht di« halb«
Well , « c Ausplünderung ihr«. Goldschätz, , w Verfügung
Kbt. - - -

Oer Krieg.
Mit Ausnahme ergebnisloser Vorstöße der Franzosen

gegen die Höhe 304 auf dem Westuser der MaaS kam eS
»uf keiner Front »u bemerkenswerten Ereignissen. , - ,
ft  Der deutfcbc © cncrairtabebetucbt.
' \ r~  Großes Hauptquartier» 30. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An der Artois-
Front mehrfach Erkundungsgefechte. Zwischen Ancre und
Somme zeitweilig starker Artilleriekarnpf.

Heeresgruppe Kronprinz . Abendliche Angriff « bei
Franzosen gegen die Höhe 304 blieben ergebnislos.
östlicher Kriegsschauplatz . *

Zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer kein,
wesentlichen Ereignisse.

Macedonische Front . Im Cerna-Bogen und tn de,
ktruma - Niederung Zusammenstöße oon AuMärung »-
Abteilungen.

Der Erst « Generalguurtiermeist «, Ludendorff.

' Endlich merkt, man am Hin» und Wibergehen de«
Leute, daß di« Kommission weiter geschritten sein mußt,
Rübig . Anna und Martha wagten wieder hinzusehen. Di.
Herren waren an «ine ander« LängStasel gewandert, und all
Rüdtg mit seinen Frauen nunmehr an seinen Traube^
oorbeimußt«, wagt « keiner von den dreien dt« eigene«

rächte anzublicken. All« drei taten, als kannten, st, dt»
elben nicht.

»Sott s«t Dank , baß wir herau» sind!' sagt, Annw
alS st« nach einer Well« dt« AurstellungShalle verlaffeu
hatten und sich draußen auf der Wiese ergingen. »Man wird
lanz traurig von all den schönen Sachen.'

Auch Rüdig war ftiO und tn sich gekehrt. Allmähllch
orrsanrmelt« sich indessen vor der Tribüne auf der Wies«
«ine große Menschenmenge: auch au» der Stadt waren
zahlreiche Zuschauer zusammengekommen. um der Preis»

Eerteilung und den Festlichkeiten beizuwohnen. Die buntenSonnenschirme der Damen leuchteten über dm Köpfen de»
ficht gedrängten Versammlung ; vorn vor der Tribüne war
vr dir Aussteller Platz gelassen worden und viele pande»
lnd saßen auf Bänken hier schon beisammen, neuaieria amdas wrgeoms uno Werren ausrauflycrw uoe« a«>:»cnlgc«!
Aussteller, von denen man glaubte, st, würden Preis,
erhalten.

JedeSmal gab eS Anna einen Stich in» Herz, wenn st.
irgendeinen Namen genannt hörte, weil sie fürchtet«, ma»
möchte spüMfcherweise auch khren eigenen erwähnen.

Endlich kam eine Bewegung in die harrende Menge.
Man hörte drei Schüsse au» Winzerkanonen, die an dem
Ende der Wies» standen, Fahnen wurden geschwenkt, di«
Herren von der Kommission betraten dir Tribüne und der
Regierungsvertreter stieg an da» Rednerpult. Atemlos«
Stille herrschte, während er eine kurze Ansprache über di«
Aufgaben und die volkswirtschaftlicheBedeutung de»
heimischen Weinbauer hielt. Dann schloß er mft den
Worten:

.Ich habe nunmehr tm Aufträge des Prüfungsausschusses
tztetenia«« ,Aussteller namhaft, zu .machen, welchen man nach

ffKw », 80. Januar . Der amtliche HeereSderiM
meldet erfolgreiche Unternehmungen österreichischer Stret»
kräste im Goerzischen. Auf dem südöstlichen KriegSschaw
platz ist di« Lag « unverändert. >*

6ln englischer ZerftSrer versenkt.
Reiche Beute eine« deutschenU-Boote ».

Amtlich . WTB.  Berlin , 80. Somit » .
Am 18. Januar hat eine» nnferer Unterseeboot» tn.

Mgltschen Kanal einen englischen Zerstörer her
dnrch Torpedoschuß vernichtet.

Der Chef de » Admiralstabe » der Marine.
Außer dem Zerstörer hat daS gleiche v -Doot in der

Zeit vom 18 . biS LS . Januar «och IT Schiff « mti
18 050 Bruttoregistertounen versenkt.

Von unseren v -Booten wurden ferner versenkt d«,
«gltsche Dampfer . Jeoington ' , die norwegischen , Hero ' ,
.Vidar ' , ^Dorstadt ' und . Tharaseland ' und der russisch«
-Egrrt ' . Der oon Lloyd » al» versenkt gemeldete dänisch«
Dampfer , O . v . Suhr ' ist nach anderer Darstellung aus
«ine Mine gelaufen . Dagegen sind die dänischen Dampfer
,OmSk ' , . Norma ' und . Dagmar ' von deutschen 0 -Booten
vrrsenkt worden.

Hilfsbereitschaft deutscher ll -Boote.
Der Kapitän des norwegischen Dampfers . Decox ' ,

her von einem deutschen U-Boot im Skagerrak versenkt
wurde , rühmte daS Verhalten des deutschen ll -Bootskom«
Mandanten. Da stürmisches Wetter herrschte, blieb daS
O'-Boot solange bei den Booten , biS ihre Besatzung von
einem dänischen Schoner ausgenommen werden konnte.
Ein Dampfer , der sich vorher schon genähert hatte,
flüchtete eiligst, als das Unterseeboot ihn zum Anhalten
»ufforderte.

Der l '-Boots -Kampf »or $ <tmm «xf *fl.
Zu dem Untergang de» deutschen Unterseeboote » dm

Hammerfest wird von dort noch gemeldet , daß der Kamps
mit dem englischen Hilfskreuzer 40 Seemeilen vom Land»
entfernt stattgefunden hatte. Die Mannschaft bei
0 -Boote » war eifrig bemüht, sich durch Schwimmen
über Wasser zu halten. AlS daS 0 -Boot noch 10 Meilen
vom Lande entternt war , kam ein norwegisches
Fischerboot im letzten Augenblick zu Hilfe . Gleich darauf
sara oaS O-Boot in die Tiefe . Kapitän und Mannschaften
haben in Hammersted gute Aufnahme gefunden und
' tten sich dank der trefflichen Verpflegung schnell erholen.

Abreise wird baldigst erfolgen.
*

Hn der front Riga—JMitao.
Die bedeutendste Kampfhandlung der letzt«« Tage ist

zweifellos di« russische Offensive gegen Mttau nnb brr fi«
zurückwerfenbr Gegenstoß. Dir Russen hatten hier be¬
sonders lettische KorpS verwandt , die sich durch ihre genau«
Ortskenntnis deS schwierigen Sumpf - und Waldgeländel
»wischen Riga und Tuckum hier vorzüglich geeignet zeigten.
Ihnen war denn auch anfänglich ein Erfolg befchiebeM,
fcttt aber ein deutscher Gegenstoß beiderseits de» Aa-
FluffeL schnell auSglich. Dir lettischen Regimenter er-
iitten ebenso wir dir anderm russischen Truppenteile furcht-
Wnu Verluste »nd mutzten netz ausg«füllt Werden

»ewiffenhaster Entschetvung me Preise zugedacht hat. T»
«rstr Prrt» für dir sastreichsten und süßesten Trauben unsere!
mageren inländischen Wcinbezirk» ist Herrn WetngutSbesttz«
Rüdtg «verkannt worden, da man allgemein der Ansicht ist
baß er unter den hiesigen llimattschen nnd sonstigen Verhütt
Nissen durch flcijstge und rationelle Kultur die großattigste«
Ergebnisse erzielt hat. Ich erwähne, daß derselbe auch eine«
andere« von der Regierung auSgesetzten Preis für die best,
Att der Veredlung von Wein und Obst erhalle» hat . Ich
bitte de« Herr«, fall» er anwesend sein sollte—' Ei» viel
stimmige» Bravo! erschallte hinter Anna und Mattha, all
Rübig mit entblößtem Haupte vottrat auf den fteien Raun
vor die Tribüne. Während der RegierungSvertteter ihn
persönlich noch anerkennende Watte sagte, ginge« neu.
Böllerschüffr lo». die Fahnen wurden geneigt zu Ehren de.
Preisgekrönten, und der Regie'.'.mgSvettrrter überreichte dt«
zwei Preise: der für dir brsteo Trauben war eine groß«
prachtvolle Porzellanschale, mit Lapislazuliblau gemalt, i»
der Mitte ein Bild des Stton ieS mit dem alten Burg,
schlosse und Dom, mit den he> schen Winzerbergen, gerade
wie e» von SpurmannS und Rüdigs Berghöhen zu über¬
sehen war. Der andere Preis bestand tn einem silberne»
Weinbeche«. dessen Außenseite alS Prägung einen blühende»
Obstbaum zeigte. Fast zitierten RüdigS arbeitsgewohnte
Hände, als er diese Geschenke entgegennahm, er wußte eine
Weile nicht, wie er sie gleichzeitig halten sollte.^

Da begann Anna, indem sie aller ihrer Mühen gedachte,
indem ste gedachte, wie sie noch vor wenig Monaten mll
der Weinkruke hausiert Hütte und wie nun auf einmal ein«
reiche Ernte, Glück und die Ehre ihre» ManneS bei ihnen
ringekehrt war, leise zu weinen. Sie lehnte sich auf ihrer
Schwester Schulter, während Martha unverwandt ihre«
Schwager anblickt« und tn diesem Anblick auf einmal
«ll die Sorge und di« verworrenen Gefühle ihres Herzen»
»e«tc&.. . .

Fortsetzung folgt.



MkekfflNipr TDieuer oerwenoei «jeroen zu rorrrren,
ei diesen Kämpfen bedienten sich die Russen auch zum

erstenmal an der Rigaer Front deS Gases als Angriffs-
mittel. Die deutschen Horchposten waren aber auf der
Hut. Als sie verdächtiges Zischen von der russischen
Stellung vernahmen, gaben sie rechtzeitig Gasalarm und
die fünf Meter hohe dichte Nebelwand, die herankroch,
ging unschädlich über die mit unseren trefflichen Gasschutz¬
mitteln ausgerüstete Besatzung der deutschen Gräben

Eine zweite dünnere Welle hatte den gleichen
ißerfolg, ebenso ein russisches Trommelfeuer von Gas¬

granaten, bas unsere Stellung in wenigen Minuten mit
1000 Geschossen überschüttete. Auf deutscher Seite gab es

auch nicht einen einzigen Vergiftungsfall. Als die Russen
Glaubten, die Besatzung ausgeräuchert oder in ratlosenschrecken versetzt zu haben, schritten sie zum Angriff.
Aber verheerendes Feuer empfing sie und der Sturm er¬
stickte schon in seinen Anfängen,
klein « Rrlegspoft.

Berlin , 80. Jan . Nach amtlichen Nachweisungen haben
Engländer und Franzosen seit Dezember 1915 auf neutralen
Schiffen 83019 deutsche Briefposten geraubt.

Wien , 30. Jan . Kaiser Carl hat am 26. Januar abends
dem König Ferdinand von Bulgarien in Poestyen einen
zweistündigen Besuch abgestattet und ihm bei dieser Ge-
legenheit den österreichisch-ungarischen Feldmarschallstab über¬reicht.

Chlaffo , 30. Jan . In letzter Zeit sind nicht weniger als
14 rumänische DivisionSgenerale ihres Postens enthobenworden.

Kopenhagen , 30. Jan . Seit Neujahr find 11 Dampfer
der dänischen Handelsflotte mit einem Raumgehalt von
von 21000 Tonnen im Wert von 18 Millionen Kronen
oerlorengegangen, seit Beginn deS Krieges insgesamt
562 000 Tonnen.

Madrid , 80. Jan . Wie ein Telegramm aus Vigo
bekanntgibt, ist der bewaffnete englische Dampfer
.Amazon" nur darum nicht versenkt worden, weil er spanische
Auswanderer an Bord hatte.

Von freund und feind,
[allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Warum di« Schweiz beunruhigt wird.
. Berlin , 30. Januar.

Die Gründe, warum die Schweiz in letzter Zeit aui
Frankreich mit lügnerischen Meldungen überschwemm!
wurde, Deutschland beabsichtige die Schweizer Neutralität
zu verletzen, sind jetzt ganz klar geworden. Zahlreich,
reiche Franzosen haben, nm sich vor Besteuerung unk
Krregsverlusten zu drücken, ihr Geld in der Schweiz
untergebracht. Frankreich hat aber je länger je mehr Gold-
bedarf und möchte die in der Schweiz befindlichen Kapitalien in
greifbare Nahe gerückt haben. Deshalb galt es. den Be¬
sitzen, Angst einzujagen und sie zur Rückbringung ihrer
Schatze auf französischem Boden zu veranlassen. Mit dem
Bluff des drohenden deutschen Einmarsches ist denn auch
Erfolg, erzielt worden. Es sind große Summen von der
Schweizer Banken in den letzten Wochen abgehoben uni
nach Frankreich zuruckgebracht worden.

Die französische Regierung versucht also zwei Flieger
Mit einer Klappe zu schlagen. Einmal, die Schweiz durck
lammerliche Verleumdungen gegen Deutschland auf-
zuhetzen und zweitens ihre finanziellen Verhältnisse auf-»ubeflern.

Die große Blutreinigung bei den Briten»
Rotterdam , 30. Januar.

Der Staatssekretär des Innern hat bekanntlich einer
großen Plan entworfen, um alle naturalisierten Ausländer
die man für gefährlich hält, zu entnaturalisieren. Die
Untertanen verbündeter Länder werden davon ausgenommen
werden. Wie „Daily Mail" dazu erfährt, will man sich
dabei nicht auf naturalisierte Deutsche und Österreicher be-
schränken, sondern daß man auch Niederländer, Belgier
und Skandinavier der britischen Nationalität entkleiden wollr,

Niederländer, Belgier und Skandinavier werden also
nicht mehr zu den befreundeten Nationen gerechnet, sondern
den Feinden gleichgestellt. Seit wann ist übrigens die aus
Deutschland stammende britische Königsfaniilie naturalisiert?

Die VcrbrccberbatatUon* der Ruffen.
Kopenhagen , 30. Januar.

, Wie hier bekanntgeworden ist und in den Blättern
berichtet wird, haben sich 6000 Chinesen, die nach der
Überführung nach Rußland zuerst mit landwirtschaftlichen
Arbeiten, später mit Befestigungsarbeiten und zuletzt an
der Dünafront mit dem Auswerfen von Schützengräber
beschäftigt wurden, als Verbrecher herausgestellt, die vor
russischen Agenten durch Bestechung der chinesischen Ge
fangnisbeamten aus den heimischen Gefängnissen befrei
worden waren.

Vielleicht nehmen die in Petersburg zusammentretender
Vertreter des Verbandes eine Ehrenparade dieser Mit¬
streiter für die Kultur ab.

6lne Verbandehonferenzzweiten Ranges.
Petersburg , 30. Januar.

c <§BF, Teilnahme an der hier stattfindenden Konferenz
der Alliierten sind eingetroffen: Von seiten Frankreichs
Dourergue, Minister für die Kolonien, und General
de Castelnau; von seiten Englands Lord Milner, Ministe,
ohne Portefeuille, Lord Revelstoke. bevollmächtigter Ministe,
und General Sir Wilson; von seiten Italiens Ministe,
Scialoia und General Graf Reggerie Laderchi.

Wie man sieht: lauter zweite Tenöre. Die Helden-
tenöre der Westmächte halten es nicht für nötig, sich nach
Petersburg zu bemühen, denn Rußland muß nach ihre,Pfeife tanzen.

Frankreich und Italien am 6nde Ihrer Kraft.
Lugano , 30. Januar.

Allerschnellstes Ende deS Krieges fordert die römisch,
Leitung „Popolo d'Jtalia ". Wenn nämlich auch Rußlani
und England aushalten könnten, weil sie über ungezählt«
Mannschaften und Geldmittel verfügen, so müßten dageger
Frankreich und Italien auf schnellste Beendigung fcel
Krieges dringen, denn Frankreich habe keine Männe,
mehr, Italien aber sei in finanzieller Bedrängnis. Des¬
halb müsse man so bald wie möglich siegen.

Wenn das nur so leicht wäre. Das merkt auch
.Popolo d Jtalia " denn das Blatt schimpft zum C -us
em Erhebliches über die Verräter und die Kriegsunlu er
ün eigenen Lande, die bisher den „sofortigen" Sieg oeptundert batten.

Kriegs - W OKromkr
0 Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln,

30. Sonucir. Die Franzosen setzen wiederum Angriff«
gegen die Höhe 304 an, die aber ebenso wie die vorherge¬gangenen völlig schellern.

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Wie verlautet, steht eine Bundesratsverorbnungbe¬
vor, die für ein begrenztes Gebiet die Beschränkung der
Ausgabe von Vorzugsaktien vorsieht. Sie sollen den
Jnhaberschuldverschreibungen gleichgestellt werden, für deren
Ausgabe bekanntlich die Genehmigung der bundesstaat¬
lichen Zentralbehörde erforderlich ist. Die Maßregel will
einem privaten Wettbewerb mit den Kriegsanleihen vor«
beugend

-I- Unter dem Vorsitz des Generalleutnants Grorner,
des Leiters des Kriegsamts, ist ein Nationalausschufi der
Frauenarbeit im Kriege in Bildung begriffen, dessen Pro¬
tektorat die Kaiserin übernommen hat. In ihm sind ein,
große Anzahl von führenden Frauenvereinen, von Für¬
sorge- und anderen Organisationen, die sich die Kriegs-
Wohlfahrtspflege für arbeitende Frauen und deren Familie«
zur Aufgabe machen, sowie die organisierte,weibliche Ar¬
beiterschaft vertreten. ,

+ über den nt  verbünvele :, ä:ü!«nerpräfi-
dente« durch de« Kaiser im deutschen Großen Haupt¬
quartier wird noch berichtet, daß der Kaiser sich mit den
Herren überaus angeregt und eingehend über die ver¬
schiedensten Fragen militärischer, politischer und wirtschaft¬
licher Natur unterhielt. Feldmarschall Hindenburg legte
den Gästen die militärische Lage dar und sie vernahmen
aus seinen Ausführungen mit großer Freude, daß alles
gut steht und man mit Zuversicht den kommenden Kämpfen
entgegensieht. Der Kaiser überreichte den fremden Präsi¬
denten hohe Auszeichiluugen.

+ Über die Tätigkeit der Kriegsivucherämter gab der
Leiter des preußisc.ien Amtes, Regierungsrat Dr. Doyö,
interessante Aufschlüsse. Dem Berliner Kriegswucheramt
gehören 100 Mitglieder und Hilfsarbeiter an, darunter
auch zwei weibliche. 230 Sachverständige ans allen Ge¬
bieten des Handels und Gewerbes stehen ihin zur Seite.
Dem preußischen Kriegswucheramt haben sich bisher an-
geschlosfen die Bundesstaaten Hessen, Mecklenburg-Schwerin,
Oldenburg, Brauuschweig, Sachsen-Alteuburg, Anhalt,
Schwarzburg-Rudolstadt, Aeuß, Bremen, Lübeck und Elsaß-
Lothringen. In Sachse», Württemberg und Bayern sind
eigene Kriegswncherämter nach dem Berliner Muster ge¬
bildet worden. Alle diese Ämter arbeiten Hand in Hand
in der Bekäiupfung des Wuchers, der Nahrungsmittelhinter-
ziehung. des Kettenhandets und sonstiger unlauterer Ge¬
barungen im Verkehr mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs. Das Kriegswucheramt faßt solche Wucherer ohne
Ansehen der Person oder des Standes.

Frankreich.
X Die jedem denkenden und vorurteilsfreien Menschen

längst zur Gewißheit gewordene Tatsache, daß England
das Haupthiiidcrnis deS Weltfriedens ist, hat jetzt auch
in hochbedeutsnmer Weise der ehemalige französische Prä¬
sident Falliöres offen zum Ausdruck gebracht. Er erkannte
bas deutsche Friedensangebot als ernsthaft an. Rußland
und Deutschland könnten sich über Polen unschwer ver¬
ständigen. Auch Frankreich könnte Frieden machen, wenn
auch der Krieg verloren sei. Aber England, an dessen
Rru It sich die kleinen Staaten klammern, die ihre Existenz
für den Verband in die Wagschale geworfen haben, würbe
tusammenbrechen, wenn der Glaube an seine Unbesieg¬
barkeit der Welt gestammen werde. Ein verlorener Krieg
streiche Englands Flagge von den Meeren und auch ein
sicht gewonnener Krieg bedeute für England einen oer>
■fwortort  Norliors OrrmlVmS 3iorenen. Verliere England diesen̂Krieg, dann habe es
chenso viele Feinde, wie es gegenwärtig Freunde besitzt.

rum muß England siegen, vielleicht würde sogar de,
' ' * ' ‘ ‘ - :etfl -f ein &e? Sieges, irgendein greifbarer größerer Erfolg,

um es rum Frieden geneigt zu mache-,. ;«*&■.,,
r, Ä de* Sitzung des Zentralausschuffes der Reichs-
™nLfcKfJr ri e Vorsitzende Exzellenz Havenstein den
augenblicklichen Stand der Reichsbank als befriedigend.
sw?;* r* unJ m ^T hervorgehoben werden, als das
Rcicĥ stch nun schon rm dritten Kriegsjahr befindet.

CrtIeiTl Handschreiben nt1  den Kommissar und
X,r<r ™rder  freiwilligen Krankenpflege, Herzog

nberg, Fürsten von Hatzfeld wird vom Kaiser der
Entwicklung der freiwilligen Krankenpflege in der
Kriegszeit höchstes Lob gespendet. Wenn in ihr Männer
S «w efr °ner  Wrs - und Bildungsstufen, aller Stände
und Konfessionen sich im Dienst der Nächstenliebe zu ge-
xAmer -rnster Arbeit vereint haben, so betracht? der
DT?.w,Ä aJ8 ™? e,n Gewinn, von dem er auch für die

brlt  Wiederaufbaus und für die Entwicklung
unserê Volkslebens im Frieden reiche Früchte erwartet.

Großbritannien.
fr, lernen Kugeln, mit ömen England den Krieg
w t .stucher gewinnen wollte, schmelzen empfindlich zu-

Aussichten der englischen An.
laffen stch nicht mehr verbergen. Der englische

lür E ^ snŝ ^ dondda sah sich in einer Werbeoersammlung
gezwungen zuzugeben, daß von einem Er.

^ge uicht zu sprechen sei. Es seien zwar große Summen
gezeramct worden, aber das Gesamtergebnis hänge mehr
irn? ^ uvwleu kleineren Zeichnungen aus aller? Klassenund Stanoen dev Landes ab. Um die Opferfreudiakeik

.mn̂ eQnucfr Lord Rhoudda seinen Zuhörern dasGespenst emer Zwangsanleihe an die Wand.
8us In- und Ausland.

A>. Jast . Di« Nachricht von der Berurt,
des deutschen Generalkonsuls , sowie des Kons?
San Frau,isko bestätigt sich. Gegen dieses Urteil"gelegt— *—Instanz ist Berufung eingelegt worden.

Königsberg i. Pr ., 80. Jan . Da« « erbreche
Warschaus verminderte sich erheblich nach Abzug£
fipen Geheimpolizei, die mit den VerbrecherngSache machte.

München, 80. Jan ; Sn nächster Zeit soll die
Mr Handel, Industrie und Gewerbe vom bayerischen,
sterium des Äußern mtt der Abteilung für Wasserba„1
Technik vom Ministerium de«-Innern gemeinsam zu.
selbständigen Handelsministerium erhoben werdet
Ministerium de« Äußern soll mit dem Justizministerium!bunasn werden. ‘*1

® r» 30. Jan . Lyoner Blätter melden,u dem A»
E deii Zug des König - von Spanien , daß ein
Verhafteten wahrscheinlich ein Spanier namens Rafael!
der andere ein Portugiese namens Tinto ist.

^0- Jan . Da« englische Parlament nah
WMrvoch, 7. Februar. V«il Uhr morgen«, durch deneröffnet werden.
m>-»btotterdnm, 30. Jan . Wie der Arbettrrparteiler And
Mitglied der Lebensmittelkommisfisn mitteilt, sollen Leb
mittelkarten in England in allernächster Zett ein»werden.

Retterda« ' SO. Jan . Wie ein Weuterfomfponb«,
bauptet, haben die Franzosen an ihrer 400 Meilen l
uront die Außenbefesttgungswerke allenthalben so ausa
daß die Offensive an jeder beliebigen Stelle beakönne.

Stockholm, 80. Jan . Auf einen Uka» de» Zarv
wurde Justizminister Dobrowolski beauftragt, im
von GolizynS Erkrankung ober Abwesenbeit den ~
Präsidenten Goltzyn tm Ministerrat zu vertteten.

London, 30. Jan . Im Atter vo» 77 Jadren v«
Lord Cromer . der Organisator der englischen HerrsäÄgypten.

Lugano, 80. Jan . Sin Srlab der spanischen Reg
verbietet unter Androhung schwerer Sttafen den spani!
Schiffen den Verkehr zwischen fremden Häfen. Sie
auf der Hin- und Rückfahrt nur »wischen fremden und
scheu Häfen verkehren.

Athen, 80. Jan . Am gestrigen Tag« fand dir .
Monte des Salut « für die Fahnen de» Verband
Zappeton in Gegenwatt der VerbandSgesandt»
gttechischen Kabinetts und de« Kommandanten de!
griechischen Korp» statt.

^u » dem
schatte Lektton wurde,
Der Echlächtermetste

8 Gin Fletschwucher»». Sine
Berliner Sleischwucherer etteilt. . . .. ..

der vom Schöffengettcht wegen großer .. .
mit Kalbfleisch zu 4000 Matt Geldsttafe veruttetlt .
war, wollte sich dabei nicht beruhigen und legte Be
ein. Der Staatsanwalt beanttagte setzt 7000 Mark, u.
Strafkammer erkannte sogar auf 10 000 Matt Geldstra
in diesen Zetten bas Publikum gegen Auswucherung
drücklrch geschützt werben müffe. !

8 Der Hund im « crichtSsaal. Zu einer Verhan
vor dem Chemnitzer Landaericht hatte eine Dame, die
hörerraum saß, ihr Schoßyündchen mitgebracht. Der '
bemerkte dieS ettt am Ende der Verhandlung und ver,
die Dame, da das Mitbringen eines Hundes die Würd.
Ortes verletze, wegen Ungebühr vor Gesicht zu einem!
vast; die Sttafe mußte sofott angetreten werden.

Brrti .i, 0̂. Jan . In einem Telegramm an den Landes«
» -orovmz Brandenburg spricht der Kaiser die stu»

SSteÄRffiÄf «- und
rI’s,'K3?' .®an- „Zwischen dem Kriegsminister von

vtern und seinem österreichischen Kollegen Freiherrn von
krobatm fand ein Telegrammmechsel statt, in dem d?e ,°m

Schlachten zusammengeschweißte Waffenbrüderschaft
jefetert und der unericaütterlichen Zuversicht auf den alor>
reichen Endsieg Ausdruck gegeben wird. ^

Jan . Der Bund der Landwirte hält am
Nitiwoch, dem 21. oebruar 1917, in der Philharmonie io
Berlin eme Generalversammlung ab, die erste seit 1914.

, Im Herbst lag das Bataillon in einer anderen^
wiederum einem im Wald stark verschanzten Gegner
uoer. Zwischen den beiden Stellungen ein oollkomE
freies, übersichtliches Gelände. Trotzdem drangen &
b.'-er Leutnant Samvald und Unteroffizier Eckett>
eungen tapferen Leuten der Kompagnie am hellen TA
unter geschickter Ausnutzung deS spärlichen ®j*§

über eine Strecke von einigen huM
Metern bis zum feindlichen Drahthindernis \
1■ eine Gaffe und kamen durch diese«
dicht an den feindlichen Graben. Auch hiff
konnten sie unbemerkt von den französischen Posten äuM
wichtige Feststellungen über die feindlichen Anl
machen. Nun galt eS noch Truppenteil und Stärkt
Gegners kennen zu lernen und zu diesem Zweck™
sangene einzubringen. Diese gefahrvolle AufgabeW
Leutnant Sanwald schon wenige Tage später, indeni'
nach kurzer Minen- und ArtillerievorbereitunganW
Spitze von vier Stoßtrupps, deren erste Eckert föW
die vorderste feindliche Grabenlinie ausräumte undd
Anzahl Franzosen gefangennahm, aus deren AusM
alles, was man wissen wollte, zu erfahren war. ,,

Auch bei vielen anderen Gelegenheiten habenD
Leutnant Sanwald und Unteroffizier Eckert tapfer heE
getan. Als wohlverdiente Auszeichnung ziert jetzt
das Eiserne Kreuz 1. Klaffe. Von dem König erhielt ZA
wald den Württb. Militär-Verdienstorden, und Eckert»
goldene Wilitär-Verdienst-Älledai:-.

' s
wird
)abri!
Urkm
der
10 M

Bbretitafel unserer Kämpfer.
Kühn » Patrouillengänger.

Auf eine Reihe wohlgelungener Patrouillen>lli
nehinuugen können Leutnant b. Res. Sanwald auSB
heim und Unteroffizier Karl Eckert aus Neckargrr.
beide von der 6. Komp. deS württb. Landw.-Jnf .-k^
Nr. 126, zurückblicken. Ihre Spezialität find Tage
trouillen. Wo nächtliche Erkundungen nicht zum »
fuyren, scheuen sie sich nicht, dem Gegner am Hellen!auf den Leib zu rücken.
™t Vormittag im Februar 1916 lag
Nebel über dem Gelände. Dies hielt Leutnant Sa.
wr eme günstige Gelegenheit, mit Eckert die fein
Slellnng gegenüber im Walde ans der Nähe zu betta^
bei dem übersichtlichen offenen Zwischengelände war .
sonst nicht^ leicht möglich. Mit einigen bewÄ
Pairoulllengängern erreichten sie unter dem Schutzes
Nebels das erste feindliche Drahthindernis. Dieses,
ein zweites und drittes wurden durchschnitten, der
oes französischen Grabens war erreicht, als pliii
der Nebel sich verzog und Heller Sonnenschein Hst»
brach. Die Patrouille kam dadurch bei dem B
offenen Rückweg in eine äußerst schwierige Lage,»
der schembar kaum der schleunigste Rückzug retten koE
Diesen anzutreten fiel unseren Tapferen aber gar tri
Esu, ste stiegen im Gegenteil kurz entschlossen in den fff
uchen Graben hinab und machten trotz der Nähe fraM
swer Posten, die unaufmerksam ihr Pfeifchen weit
rauchten, über Verlauf der feindlichen HöhenstellunM
Wache äußerst wichtige Erkundungen, durch deren W
Irrung er dem Bataillon einige Wochen später erM
licht wurde, einen schönen Erfolg zu erringen. Es gelßt
dre französische Stellung mit stürmender Hand auf»
Meter Breite und 300 Meter Tiefe zu erobern- k
dauernd zu behaupten.
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♦: ' ^JVab und fern. 1
? o Postdkebstähle. Die Klagen und Beschwerden üSs
Diebstähle an Postpaketen mehren sich wieder. Jnsbesondev
erreichen jetzt Lebensmittelpakete in häufigen Fällen ihr,
Bestimmung nicht, wenn sie nicht eingeschrieben oder mit
Wertversicherung versehen werden. Die Schuld an den
Verschwinden von Postpaketen tragen übrigens weniger di,
alten Unterbeamten als das nicht immer zuverlässige Hilf»
dienstpersonal.

o Wilhelm Wundt tritt in den Ruhestand. Da
große Psychologe Wilhelm Wundt . Wirk !. Geheimer Re
gierungsrat und Professor an der Universität Leipzig, Kitz
wegen seines hohen Alters - er steht im 85. Lebensjahre-
in den Ruhestand . Wundt , dessen Schriften Weltruf be
fitzen ist Ritter des Ordens ?our Io mei-iie für Kunst uni
Wissenschaft. Ehrenbürger von Leipzig und Mannheim uni
Ehrendoktor verschiedener Universitäten.

@ Zur Pariser Melinitexplosion. Aus französischer
Blättern geht hervor, daß die Explosion in Mass«
Palaiseau bei Paris doch größer gewesen ist, als die ersten
berichte zugeben wollten: die Sprengstoffabrik. die Haupt-
öchlich Melinit herstellte, wurde vollkommen zerstört. Von
190 Arbeitern waren im Augenblick der Katasttophe nur
10 anwesend. Der Bahnhof der Pariser Ringbahn, sowie
benachbarte Häuser sind beschädigt

@ Die erste Besteigung des Aconcagua. Zwei nor¬
wegischen Geographen ist die erste Besteigung des höchsten
Berges der Anden, des Aconcagua, gelungen; sein Gipfel
ist nach den neuesten Forschungen 7040 Pieter hoch.

§ Englische Petroleumquellen. Nach einer Mitteiimig
des Londoner Professors Leslie kann mit Sicherheit ange-
eomnien werden, daß in der englischen Grafschaft Norfoli
»er Boden gewaltige Mengen Petroleum enthält.

o Ein wichtiger Zusatz zur Ehegesctzgebung 't  Ein«
der wichtigsten Forderungen der Rassenhygiene ist die, daß
die Ehe nur zwischen gesunden Personen geschlossen werden
soll. Als ein Mittel zur Erreichung dieses Zieles wird
de» Austausch von Gesundheitszeugnissen vor der Ehe-
schließung angesttebt . Zu einer Aussprache über diese An-

Selegenheit tritt in den nächsten Tagen in Berlin ein,leihe von Gesellschaften zusammen.
O Ein Trinkgeld von 20 00 « Mark . In München

hatte ein Gast bei Bezahlung seiner Zeche ein Sanitätslos
alS Trinkgeld an die Kellnerin gegeben . Jetzt ist dieses
Los alS ein Haupttreffer von 20000 Mark gezogen
worben.

• Eine französische Lraudaigeschichte. In Paris
wird in kurzem der Prozeß gegen den ehemaligen Flugzeug-
Fabrikanten Deperdussin beginnen . Die Anklage lautet aus
Urkundenfälschung, Unterschlagung und Betrug. Deperdussin.
der seit August 1913 in Untersuchungshaftsitzt, soll
10 Millionen veruntreut haben.

0 Verheimlichte Kartoffelvorräte . Wie daS Wies
badener Tageblatt meldet, wurden bei der Nachprüfung
der Kartoffelmieten im Kreise Fulda durch militärisch,
Kommandos etwa 10 000 bis 12 000 Zentner verheimlichte
Kartoffeln beschlagnahmt und enteignet.

© Tchnecstürme in Großbritannien . Von heftigen
Schneesturmen wurde in den letzten Tagen ganz Groß-
brttanmen heimgesucht. Ein Fischerdorf bei Dartmouth
wurde bis auf zwei Häuser vom Wind umgerissen. In
Lancashire brach in einer Baumwollspinnerei ein Streik
aus weil die Arbeiter sich weigerten, in ungeheizten Sälen
weiterzuarbetten. Die Städte und Dörfer im westlichen
^rianv sind durch große Schneemassen von der UmweltwaeiLnitten.

,0 Der Elefant als Zugtier . Der Elefant hilft jetzt
tte Berliner Transportnot beheben . Es werden gegen¬
wärtig vom Hamburger Lagerbahnhof fast täglich Riesen-
lessel nach dem Ausstellungsgebäude am Lehrter Bahnhof

Ml » die Hagenbeckschau, die zurzeit in Berlin
gastiert, hat dazu ihre mächtigen Arbeitselefanten zur Ver¬
dung gestellt. Die Kessel haben ein Gewicht von je 350
Zentner und find selbst mit doppeltem Viergespann nicht von
der Stelle zu befördem . während die Dickhäuter die
schwere Arbeit spielend bewältigen.

?in deutsches Naturdenkmal unter brittschem
Nahe der Haltestelle Welwitsch an der Windhuk-

oahn hatte die deutsche Verwaltung ein Gebiet eingehegt,
mtwvS» fcte ..Welwitschia mirabilis “ eine der merk-
würdigsten Manzengestalten der südafrikanischen Wüste,

Die südafrikanischeUnion hat jetzt den Schutz
ei **. Pttmze übernommen r daS eingehegte Gebiet bleibt

u?b Es ist verboten, Exemplare der Welwitschte
«wzugraben oder zu verkaufen.

lämexetR^ Scf " in  Prager Gasthäusern, ©er.
aller Vorsck ifî ^/ " iS  Prager Gasthäusern tru{
nungen Behörden b,e  Lebensmittelverord>
Polizei St ?? f-„ galten . Infolgedessen unternahm di,
wurden in „• bte  vornehmen Gasthäuser, und eZ
tretungend-/o ^ Dutzend solcher ersten Ranges Uber-
beka'nckestenbG^ s?̂ ^ '^ rlvorschriften festgestellt. Drei de,
zeilich versiegelt-^ - nr 12ur.b™ ^ fort geschlossen und poli-
strafen oenirtt-itt' ^ Gastwirte wurden zu größeren Geld-
Bett bie ßontp'ffinn 11̂6̂ ™ rou™e ibt1etl  auf unbestimmte
Häuser unX Ira Entzogen Gegen die übrigen Gast-

V ™ tDUr»e b,a§  Strafverfahren eingeleitet,
ein? "inlrf ? Bauwesen km Kriege. In Berlin wurd«
beutsph- m avng von Photographien, deren Gegenstand das
den klein im Kriege ist, eröffnet. Obwohl sie nur
liefert ^ etI be„r Bautätigkeit währen des Krieges zeigt,
versieobn̂- ^ -̂ .F^ nzenden Beweis für Deutschlands un-
licbe rudin-^M»!^ ?aftliche Kraft und für die selbstverständ-
zeitig s-I ĉ '^ ung des öffentlichen Lebens. Gleich-
deutschen Vi » ob von dem hohen Stande der
tätigkeit t Deutschlands Aufwand für die Bau-
liaidcn MÄ tbl §. Krieges ist auf mindestens 1V2 Mil-
dient die Katzen. Besondere Aufmerksamkeit oer-
nnd künstleriÄ-^ ??b ^Er Bauwerke, die dem Schulwesen
haben ein,., © ?, Zwecken dienen. Die Schulbauten allein
krfoid.'r. ^ Kvsrenaufmaiid von über 34 Millionen Marl
von dem mlL -b 'ldersammlung, die noch durch Bilder
wird in' skorn̂ EPrlbau Ostpreußens ergänzt werden soll,
Städten gezeigt EEr Ŵanderausstellungauch in anderen

" > A °Kse? Nam?7» Der Hamburger Gastwirt Franz
A,iSland bek?nM Marxist Deutschland und wohl auch

von 7? Jahren erreich? Ns'^ LEstorben; er hat ein Alter
Elster, das Hotel 91flr,"li7.rb*es  Speisewirtschaft an der
d-r nach Han'Lgka ° ». . !? L '^ Weltruf, und ieder.
»esehev tzaben. ' es wenigstens. von außen"

Bunte Cages -Chronth.
itrT^ .7’8bcM' 30; 3an'rtl-Sfuf  Bahnhof Bischofswerda fuhr eirUrlauberzug einem Guterzug in die Flanke- ein Sckiaffnei
wurde verwundet: von den Reisenden ist niemand verleb
worden. Der Sachschaden ist ziemlich erheblich

&Ä ^Äi r,'eSWa “» ,0‘ ä“

cSta 'bd  SSes “ ' 1S4äl " “ul  d-mÖ?t°ckrS -, , i«

wSÄttÄS 'Äis
Ä . “ triil sÄ “ 0ta“n»'n m d-"D-- -n 'Sprung,

2an. Bei dem Erdbeben in Bali lNieder-
800̂ P êrso "en̂ geGtet 7der"oerwu nded̂ ^ "̂ föfl

f Bunte Zeitung.
® ‘lbc F“n8 der mohammedanischen Zeitrechnung,

Konstantinopel zufolge ^ at das tü ?.
»Parlament  auf Vorschlag der Osmanischen Regierung
die Einführung des Gregorianischen Kalenders beschlossen!
Damit vollzieht sich in der mohammedanischen Zeitrech-

Eltie Änderung von epochemachender Bedeutung . Die
btshenge Zeitrechnung der Mohammedaner datierte nach
der Hedschra oder Hegira . das Weggehen , das A - ^

b. der Flucht Mohammeds von
SK ®% bK  E werten Tage des ersten Radio
^O . Jum 622) stattfand . Dle muslimische Ara wurd,
17 Jahre nach dreser Flucht des Propheten von dem
Kaufen Omar eingesetzt und vom ersten Tage des ersten
Mondmonats des Jahres . d. h. von Donnerstag den
15, Juli 622, datiert . Ausschließlich auf den MonblaA
gründeten dann d:e Araber , und nach ihnen alle Mohamme-
Lauer , ihre Zettemteilung . Die Monate beginnen danach,
uue bet den.Jndern . mtt dem ersten Erscheinen der Mond-
fichel in der Aberchdammerung ; zwölf solcher Monat,
bilden ein fretes Mondmhr , daS mit dem Sonnenjah,
nicht ausgegUcheu wird ; das hat zur Folge , baß 33 mo-
hammedantsche Jahre ziemlich 32 christlichen gleich sind,
Im übrigen ist bei den Türken auch das julianische Jahr,
bas sie mit dem 1. Marz beginnen , im Gebrauch.

Das Land , wo Butter und Honig fliefit . In bei
Frankfurter Zeitung stand dieser Tage folgende verlockend,
Delratsanzeige : . Eheglück. Welch, edle Dame mit ideal
geschäftlichen , ruhigen , aufrichtigen Charattereigenschaften
und größerem Vermögen bietet mir ein gemütliches Heim,
Alter und Religion ist gleichgültig . Suchender ist gemüt-
Ucher Schwabe , 41 Jahre alt , und besitzt angenehmes
Außere und gutes Einkommen . Wohne im gemütlichen
Schwabenlande , wo Milch , Butter und Honig fließt und
keine Kriegsnot und Teuerung herrscht.' An Angeboten
von edlen Damen wird eö dem gemütlichen Schwaben
sicher nicht fehlen , obwohl daS mit der . fließenden Butter '-
so eine Sache ist.
» *L0W  de» „Verdiensten' der dänischen GulaschbaronZ
In Kopenhagen find kürzlich die Steuererhebungen für
das laufende Jahr abgeschlossen worden . DaS Endergebnis
tragt , wie zu erwarten war . den Stempel der durch den
Krieg heroorgerufenen Hochkonjunktur . Höchst bezeichnend
M es. daß der größte Steuerzuwachs in den höchsten
Steuerklaffen zu verzeichnen ist. So hat Kopenhagen jeÄ
461 Steuerzahler mit einem Einkommen von über 200000
Kronen gegen 42 im Vorjahr . 154 haben 100 000 biS
»nnn ™ a - bient gegen 77 im Vorjahre . Der Er-

- steuerklaffen ist von 66 Millionen
Kronen auf uvuen Kronen angewachsen . Mai
steht : für g>- Ue ist der Krieg ein Geschäft , das

ysocLni Mann noch immer gani

800 000 Krone,
trag der erste
“tonen auf
sieht : für er
einen nicht

E Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den I . Februar.

Sonnenaufgang 7" !! Monduntergang 8°'
Sonnenuntergang 4" II Mondaufgang 11“

Vom Weltkrieg 1915/16.
1. 2. 1915. Die Russen beginnen auf der ganzen

Karpathenfront zu weichen. — 1916. Deutsche Torpedoboot,
versenken englische Kriegsschiffe in der Themsemündung.

1733 Kurfürst August der Starke von Sachsen, König von
Polen gest. — 1814 Sieg Blüchers über Napoleon bei 2a
Rochiere. — 1905 Maler Oswald Achenbach gest. — 1908 Er«
mordung des Königs Carlos und des Kronprinzen LouiS Phllst«
von Portugal — 1910 Dichter Otto Julius Bierbaum gest.

0  Kein Erlaubnisschein für den PrivatreiseverkeyM
Die Meldung mehrerer Blätter , daß mit der Einführung
eines Bezugs - oder Erlaubnisscheines für den Privat»
Reiseverkehr zu rechnen sei, ist nicht die erste ihrer ?' rttz
sie ist auch ebenso unzutreffend wie ftühere Ger , .,t,
gleichen Inhalts . An der zuständigen Stelle ist n -t-
davon bekannt , daß eine solche Maßnahme in Aussich ! ge¬
nommen wäre . Bon der Einsicht und dem guten Willcii
der Bevölkerung muß aber erwartet werden , daß >n«
Eisenbahnen für private Reisen nur dann in Anspruch -e«
nommen werden , wenn der einzelne nach eigener gew n«
Hafter Prüfung die Verantwortung dafür übernc ! eta
kann , daß ein Anlaß vorliegt , der die Reise unerläßlich
und unaufschiebbar erscheinen läßt.

□ Einfuhr von Auslandswaren . Die BundesraM
Verordnung vom 16. Januar 1917, welche bie Einsirhr alle«
Waren über die Grenze des Deutschen Reiches nur mch
Bewilligung des Reichskommiffars für Aus - und Einluhv,
bewilligung gestattet , ist in Handelskreisen vielfach mißoevi
standen worden . Irrtümlicherweise wirb angenommen
daß die verschiedenen Bundesratsverordnungen , welche
die Einfuhr zenttalisierter Waren Betreffen, aufgehoben
sind, daß bie freie Einfuhr solcher Waren nunmeh,
wieder dem freien Handel offen steht und daß eS nur ttn
Einzelfalle der Einfuhrbewilligung des Reichskommissar¬
bedürfe . Dies ist jedoch nicht der Fall . Die Berordriuna
vom 16. Januar 1917 hebt die früheren gesetzlichen B«
stimmungen nicht auf , so daß die Einfuhr von zentralst
sterten Waren (zum Beispiel Lucker. Kakao , Schokoladst
Dauermilch , Butter , Käse, Eier , Vieh , Fleisch und Fleisch!
waren , Schmalz , Ole , Fette , Margarine , frische und zip
bereitete Fische) nach wie vor , u melden ist und die eil*
geführten Mengen abzuliefern sind. Eingaben an den
Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligungen b»
treffend die Erlaubnis zur fteien Einfuhr zentralisierten
Waren sind daher zwecklos.

Jugenöwehr . Sin« V-rsam« tun< tz«r Ziisend«
wehr fi»v«l tzeut« abead8.30 Uhr tm „« oldene* « chlüffel"
statt. • • iclangm «n die Teilnehmer an dem Wehrturn«*
in Frankfurta. M. dt, D p1,mr zur Au«t«ilung und «rsolgt
auch die « .tannlgah« «in.» » rtaff«, »«, Kaiser« an di,Jngend» ehren.

* (Dpftrtag.  D >« Hau«sammlu»g. » eich, am 87.
und 28. Zauuat Ui unser» Stadt zum Besten d,r Soldat,»,
und Ma > eyelmen vccanftattel wuro«, ergab tm Ganzen
den B.uag »on 202.Ü2 Mk. Allen gütig«» Spenaern und
driOadll« un>,r«n Fun„ raue» gedütz« hirztlchrr Dank.

* % A«- zeichnung . Dem Ma. ketl.r Franz Kl»tn
(Eohn der »v» r. tti.u., Rhelnßtaße 10) ,m 2ns..R«,l.
Ri. 87 wUtbe»a» <£,fcuii Kreuz mit »er Bejürderung zum
Weireutn»ettiehin.

* Für die Schiffahrt aus dem Rh,in « aren di,
V«rtzätta»sĵ i«it uit neu■ Juhre» sarlgesetzl uh«
j*n(t g. Zuerst letzte ou» Hochwusscr»in, du» o»n Berleh»
§«nz »ußreolvrnMq rinicheankt« un» »er Schiffutzrl zu Berg
durch bie k«ch»,!0e vi dmung»rtzebrich, Lch>otulrgk,tlrn in
den Weg regte, »an» tum «er t .»gua,. Zwischenourch war
j» ei » recht yu» Lutchiuhlurig»,r Schiff. yr möglich und
eine ganz« Meng, <ftchtepe,züge vermachren unter Ruaautzung
»I« günstig.» »vuff.rguna.a »II Fuy.t.n »on d,e Ruur bl«
weit UI« Ode itzeu,» tza»«s zu.na,u.»seli, aver noch>hr I«
gelang vei, riestg.« Kotzt,ndevur,, oti  am Mutei- uuo Oder-
U|Cin voih. nd.n ft, auch nur »tulgermutzen za
tetn«n, kum der K>« âng und Oic|«c »euchiew>»»«r Ruhe tn
den Bttiled. Die Winleryaiea st», dererts nut Futzlzeugen
ycfüut, ote ihre Fuhrt nichtm.hr f»eizuj«tz»n « ag-n ouiftcn
und noch ist nicht»dzuiehei,, wie lange nie Wliiierkalle und
damit die Siiltegung vekS ^iff.yrt noch ungatt. Auch aus
dem Morn hat O.t anyalienuc Äalie oen «Lagang derart
velgltbett, datzj. tzi btl ge)umte Lchiffahllanelkehr aus dem
Main »lngestellt wilden mutzt«. D>e kretnerr» Revriifluff«
>ind deie.t» zngestoren.

Bekanntmachung.
Vutter«A«»gat»e

ersdlgt tn deigeietzl« Reihen,otge« o.g.» nuchmttl«g »,N
2—s Uhr ,ttr bi, BuchstabenZ und K

m H r „ L und M
. » r „ R dl» R

^ „ „ 6 , Sch, und St
Samdtag vo.mittag von

8.30—» Uhr sür die BuchstabenT bi« V
" " " " ^ und Z

^0 11 t, 9 „ H R und Ö
n n r „ C , D UN» >

nachmittag« von
2—S Uhr sür die BuchstabenF und G
b—4 n • n M H

Di« Glnwovn,» w»rd«n uochmal» darauf aufmerksam
gemacht, genau in dens«stg«s»tzt,n Stuudiu zu »rschemen.

Brauduch, 1. F,tzr. 19 17. Der Bürgenuetster.

Fl-is-tz
»ird in dieser Wvch, vcrkauit bei den Metzgermeistir*
Gran, Steeg, Hammer un« B»ik »n» z» ar von Freitag
nachm. 3 Utzr an. Li« j, K»ps entfallende Meng« ist in
den G«,cha,i,n durch» i„chla, ilstchltich. Sonvelkurten für
Krank« könne« erst nach Festst Uung der kitzlig geditebenen
Menge erst vom Samelag vormittag 11.30 Ntzr an und
zwar nur tn ganz beschlunkttm Umfange zur Ausgabe ge¬
langen.

«raubach, 1. Febr. 1917.  Der Bürgermeister.

HUfrarerföhutz.
Die Au. gade ch,t Wut,che.»r u,m. am 1. UN»

2 . Februar.
Die Ge,chüfl »stun»en finde» im Fetzrua jeden Dien «,

lag von ü Via 8 Uhr statl.
Eisaner 1v«tt«r»t<irst. "

Roch kalt, Schneefalle.

Lvangel . Frauen- und Missionsverein.
Donner,u , uaqm . 4 30 Ugr B <r,ammiung in der

Kleinkinder,chule.
Lvangel . Jungfrauen -Verein.

Donnerstag adeno 8 .1b U^r : B >:c,a » auuag m der Klein-
k.nder,chule.^aw-Nscvr Gemeinde.

Freitag, ö.u 2. F.deun 1017. — F,t Maria Lichtmeß.
Lotmiltaa« 7.30 Uhr: Fcühmeffe.

Varmittag, 10 Uhr: Hochamt mtt Kerzenwethi und
P ebigt.

_ Rachmittaft» 8 Uhr: Segen,andacht._

Hbfl- und Gartenöauverein.
D>e Mitglieder werden zu der am Sonnta - , den

4. d. M , nachm. 4 Uhr >m Gasthaus „zum Rhein¬
tal " ftaiisindenven

Jahresversammlung
eingeladen.

Zatzltriche« Erscheinen ist „ wünickt.

__ f -t Vorstand.
Giere Jtmt sd. Mäsehee,
zum Putzell uuo Einkünse machen tzesuchl.

Ad. Köhler.



■

I >

A » Miche

Vrkanntmachungen
I « statisch « BshörbE.

Trotz wtrdorholten«i»hringlich »8  Belehruugen »nd
«eknmtmachangeu« it d«m Hinweise, h»b Jeder mit d»r
hm zugewtosonin Kartoffel« »»-« hl» ,»m 1. I » nt au»
komm«, müff«, da tufalge dir große» allgemeinen Kartoffel-
knapphett auf » »ittt, Z»» ,ts»»g,n nicht zu »tchnin ist,
melden fich jo,t schon Leut«, hi, »im  ftaitoffiln »erlangen,
» *U str ihr» « „ rät, schon laichtstnniger» ris, ausgebraucht
h»h,v. G« wird dtthald nochm«!» dringend und allen
Grast,« betaut, daß tt »n» sicht mbglich ist zu helfen, h,nn
tt stehe» »n» Kartoffel« nicht m,| i |ur versügung, »* fUb
„ch Mit un« , ,schri,»«« » urd» non seiten htt Kretstt sowie
»e, L»nd,»kartoffelstell» kein, zu « warten, w.thalb wir alle
darauf hozüglichen» nsuchen zuettckweisen müffen. E » » u b
J,d „ mit d»r ihn« »ugewiesenen IR,»«« »»«kommen uab
»tt nicht I,rn«n »1B haushälterisch umzugehe», d»r » uh di,
Folgen aus stch n,h« »n.

«raubach, SO. Januar 1917. D,r « ür«,rmeisttt.

Anöpfe

LslzV <vst<igar « ng.
Gamrrag. »»» 8 Februar t>. 2 , vormittag» 1(

für Kleider und
^aketts

iu «roher Auawahi hei
Geschw . Schumacher.

in »roher Auswahl
Geschw . Schumacher.

IE, Sorten

empfiehlt
Gärtnerei Stuckert.

»i,dn »in«,troffen.
1 tmV

10  Ubr
beginnend{omm*n au» d,n Stadtwalddistnkten l, 8, >,
10, 11  Nonweg und 17 , Danken holl zur Versteurung:

1 Eichenstamm Nr. 146  mit 0,92  Fstm.
124  Rm . Sichenu«d Buchen Scheit und Knüppel

72 „ Rüierknüpp .l
Beginn und Zusammenkunftbi« Nr. Lob an der

neuen Spalter Brücke. Ä m ..
Braubach. 39. Januar 1917. » « Maai str. t.

Steuevzatzluieg
Di« Staat«» und Trmeindeadgaben für da» iitzte Vtirtel

di» Steuerjahro» 1916  find IU zum 14. Februarb. I . zu
zahlen.

Kranbach. SO. Januar 1917. Die etadtk--.fi».

Kniewärmer
und Leibbinden
zu alten Preisen,« »fehle»

Geschw. Schumacher.

Feldpostkarten
ud Umschläge für

Feldpostbriefe
sind am haben bei

A . Lemb.

Konservenbüchsen
— zum Versand ins Feld
»« psihhlt

Jul. Höping.

Sckirer’s Cognac , Arrac,
Rum , Keller¬

meister,
feine Liköre.

Jean Engel-
Ushlev s Dentsctzev

fft * da » Jach » 1917
i* »ö m» m h «»« * b kostet hm W « Pl«

* • Pfg . =
Buchhandlung Lemb.

6 tktrt»U| tkirtti
— auch Patchatisch« —

fiud um  aiugttraffe«.
JL LdMtz

Sor » ir nach ist

,Lleischko'
stet« zu Halen lei

«Mil « scheukereuuer.
Frieda « scheukreuuer

«PPkk«

Friya-

Spiisetuka
für Sslstt. Fleisch undAischgerichte.

Jean Gugel

alte We-s, gut, Verarbei un«
in verschiedenen Weit-n und
Focane empseblen

Geschw . Schumacher.
Alle Arten

Haub arbeiten
von dsn einfachsten bis zu sen
ftinsten Sachen, sowie alle
Sorten

Stickgarne
>n groß?r ^u»w«bl ein»,tr«ff-n

Rud . Neuhau ».

8 e« 8se-
ttr»1t-tuppe

z»; 8,, »!«»', « *i*«
ko«?»-- «» kst̂ U W -4*

JeanG«gel.
Spitzen und

Spitzenkragen
,ftr Damen un» Kntzer—

in reicher An,wähl lei
Geschw . Schumacher

I,fi | riU « | iR

ulk- »tirriu
»,n läng«»? Nrennlanrr

swpfl'hit
«ß . - htt . « »».

Di, !s bslietzten

ßlicklappen

igntken
in großer Auswahl.

ignrettes
Ung r̂l.

str Hmim:m6 H«s«
elngelreffe».

Lud . Neudau»

Herren-Kragen
und Schlipsen

Aislin-Zstiten

Für die Kälte empfeül # :

WolleneStrümpff
solang, al« Vorrat reicht.

Gesehw- Sehumaeher.
Mistel , Lee, . .

Xelepheni»

Bürsttawarti
iuhihmir

FtasaTahiui
» « II

« « pbfl.

, | t auch rusammtn und «mpfirhU«» sich, auch da»F
eitig umzusehtn, da Kalidüngung «mch fstr Kartoffeln^

HäuÜchrn
ür kl. MLdch,n in Gammi

und Seid» in viilen Färb«;
un» schönen Mustern neu »in
izelroffen. R. N «u h a u ».

N,u un«,troffen!

Sweater
infür und Mälch' N

dvnkl«» Farl,n und i» all«
GrSße».LudN«ubaus

Adlerputz
beste» Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per P«krt 25  ps «. —
off« irrt

Lhr . wieghnrdt.

Regenschirme
für Herren, Dem n̂ v. Kinder
in »i.lrn PreUlazen neu ein
««treffen.

Au ». Neuhau «.

Handarbeiten
in schstnen Zeichnunzen der

Geschw . Schumacher.

«oiien Gi, »»« Hheen tzßh»»»«
an» Enten Halen? Ba»

»er» «nd»n 81» s«s»»t
//

ff sslurat.
fri  h «l,n hei'
«hr . Wie, | e »» t

Nragtn- nnd
Manscbetten-

knepfe
empfichlt

A . L«mb.

zum Reinigen de? Hrrdplsite
wieder «ing-troffsn

Juk . ASPing.

Hamen- und
Kinderschttrzen

__ IN großer Luswabl »in « ,tr » ff »n

tt ‘ k  i k Xuv . Neuhau ».

MMm  Spankörbe
in großer Autwestt«in,»troff«n

Rud Neuhaus.

in allen Weilen und vielen
Preislagen neu eingetkvff-n.

Rad . R eu h « u r.

Dreifuß
Stieleleisen

zum Se'bstbesoblen der Schuhe
wieder»ingeii offen

Julius Rüxing.

0

Mein Lager in

0

empfehlen ist.

Lhr . Ltteghardt . r, ™
Ein Posten

Hrrrkn-Zlilkkll
Sar Paar ?u 2,50 Mk . a,n m

haben »öS abzugoton

Gesch»« ». Setzuneach « ĥeute r

Fleischt'
Snnen

efl. er

nr Heretellmmg ▼• n I/ikand #!!»!,
JÜ88S nnd d#rfl.

HIM» »'. _ ItlM »«» « ch cheech—
Mi Md M Kg.

Jmi  IngeL

Pfiekpnptor
«upstehlt

k.  L «i

(in Posta« setzwauj

* (J
j in «i

and de«
her Ver
eisch- u
nd.settl!

ltchen8
öerwendi
in« erhe
tntreten,
»tute f«|

her Gpeil
n» dm

»ne stch«!
»er ^
Iu

, «>»!»» » <».

" (
tbfädt I
«lökndei

i . a. öu
««inenL

Uub.  Naeehaeoaf

OsriD-Lampif̂ p
d«i Wie Nied

IG» , n . • r»iW 45  Miüiv

Infolge »er » Sn,ort»«Pvz«U »mpstehlt tt stS^
Bedarf an * t «g« *•« einem dtos« Dag, einteeffon»««

VWlTHMliSW
^S)

zu drck-n. .
Bestellungen kenn ich nur «och ss« »it anuihau'

noch Moage« frei stub.
LH», wlaghaodi

K,t „ , . iil > - Ai
mm U*  Me« ! »8» »»«4M, | Hfl I«1

rin VHnMGelA-GlMrch-
HA HO» 4  i » 8 ( 1* M

- »em « >

Aplelsinen ii
Zitronexa

«« ofiel't

r Dru-einen.
Wettstreit

tragenn
hatte

mengend,
en rauh«

hatte
kinrm2
' genblic

stegen.
. Weniborst. L
de» ersten
gewissen.ltugenbliö
Nit Bosh
0er Bode
lier der i|
mmer fü
hd) anzuz
asersehei,

^ttwagen
chonste%
nrßte ja,
b«ch. DO

nüdig mi

Jean
ten

ncken fiel
dewc
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